
Steve  Jobs  –  Love  Technology,
Hate Exploitation
Nach dem Tod von Steve Jobs, dem Vorsitzenden von Apple, am 5. Oktober
diesen Jahres, sind die Medien gefüllt mit Lobreden auf den iPod-Erfinder
und beklagen den Verlust für die Gesellschaft, den sein Tod gebracht hat.

Es ist wahr, dass Jobs‘ Kreationen die Musik- und Technologiebranche
revolutioniert haben, aber ihn zu vergöttern ist eindeutig falsch. Jobs

sagte einmal „Die Leute wissen nicht, was sie wollen, bis du es ihnen zeigst.“
Diese Worte können als die eines Technik-Genies interpretiert werden, der
dem öffentlichen Bewusstsein immer einen Schritt voraus ist, der weiß, was
die Menschen wollen und der der Mann sein wird, der es ihnen bringen wird.
Aber meiner Meinung nach zeigt das, dass Jobs ein durch und durch eiskalter
Kapitalist war, der wusste, wie er seine Produkte vermarkten muss, um den
Menschen  weiszumachen,  dass  sie  sie  bräuchten.  Apples  neueste  TV-
Werbung für das iPhone 4 bekräftigen diese Botschaft: „Wenn du kein iPhone
hast, hast du keinen App Store, also hast du auch nicht die weltweit größte
Auswahl an Apps.“ Wenn du kein iPhone hast, hast du nichts!

Apple lässt dich glauben, dass du einen iPod brauchst, also kaufst du einen.
Ein Jahr später ist er kaputt, aber glücklicherweise gibt es ein verbessertes
Modell, das du nutzen kannst. So ist die Weiterentwicklung der Technologie
unter der Kontrolle des Kapitalismus – extrem schnelle Verbesserung der
Designs, aber im Gegensatz dazu gleichbleibend schlechte Qualität, was den
Nutzer dazu zwingt, seine Laptops, Handys und MP3-Player immer wieder
„upzugraden“  und  den  Apple-Unternehmern  Milliarden  in  die  Kassen
schwämmt.

Worüber  die  Medien  weniger  berichten  als  über  Jobs’  Tod,  ist  die
Behandlung  der  Arbeiter,  die  die  von  Jobs  entworfenen  Waren
herstellen. Die Foxconnfabriken in Taiwan, wo Apple ebendiese iPhones und
iPods  produziert ,  werden  aufgrund  ihrer  unmenschl ichen
Arbeitsbedingungen  als  „Arbeitslager“  bezeichnet.  2010  begangen  14
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Applemitarbeiter  Selbstmord.  Zwei  Überstunden  pro  Tag,  dazu  einen
Standard  von  7  bis  12  Stunden,  6  Tage  die

Protest nach einem
weiteren Suizid bei
Foxxcon

Woche. Angestellte können aufgrund der Priorität ihres Jobs nicht mit ihren
Kollegen reden und sind abgeschottet, werden einsam und depressiv. Viele
verzweifeln  an  ihrem  Beruf.  Als  Antwort  auf  die  Reihe  der  Todesfälle
entwickelte  Foxconn  ein  Netzwerk  zur  Suizidprävention  –  kurz  alle
Mitarbeiter mussten einen Vertrag unterschreiben, der sie dazu verpflichtet,
sich nicht das Leben zu nehmen. Die selten veröffentlichten Beiträge über
Foxconn in den Medien demonstrieren, dass auf das Individuum mit der Idee
mehr Wert gelegt wird als auf die zahlreichen Menschen, die das Endprodukt
herstellen.

Es ist  in Ordnung, Produkte von Apple zu mögen; sie sind unbestreitbar
großartige  technologische  Entwicklungen.  Dennoch  müssen  uns  die
tausenden Gedenksträuße vor den iStores daran erinnern, dass Steve Jobs,
wenn  auch  persönlich  mit  Sicherheit  eine  herausragende  Figur,
gesellschaftlich nur ein weiteres Mitglied der herrschenden Elite war, deren
System uns Tag für Tag unterdrückt und ausbeutet. Wenn Steve Jobs wirklich
ein Held gewesen wäre, würden iPods jahrelang halten, ohne kaputtzugehen,
und kein Vermögen kosten. Das zu erreichen wäre durchaus möglich, aber
Steve Jobs hätte auf diese Weise keine 6,7 Milliarden Dollar verdient.
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